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Editorial

Liebe Leserin,
lieber Leser,

der Mai 2019 hat es wirklich in sich. Vom 
23. bis 26. Mai finden zum neunten Mal die 
Wahlen zum Europäischen Parlament (EP) 
statt. Europa stehe vor einer Schicksalswahl, 
sagen viele Beobachter und Kommentato-
ren. Bundesärztekammer und Kassenärztliche 
Bundesvereinigung haben zur Europawahl 
ein gemeinsames Positionspapier mit dem 
Titel „Kernforderungen der deutschen Ärzte-
schaft 2019+“ verfasst, das im Internet unter 
www.bundesaerztekammer.de/fileadmin/
user_upload/downloads/pdf-Ordner/Politik/
Positionspapier_EU.pdf zur Verfügung steht. 
Auf den Seiten 218 ff. lesen Sie, was die im EP 
vertretenen politischen Parteien – mit Abge-
ordneten aus Bayern – programmatisch bieten. 

Doch damit nicht genug, findet doch fast zeit-
gleich, vom 28. bis 31. Mai, der 122. Deutsche 
Ärztetag in Münster statt. Auf der Tagesord-
nung dürfte mit den Themen „Wenn die Arbeit 
Ärzte krank macht“ und „Dokumentation der 
Weiterbildung im elektronischen Logbuch“ der 
Tagesordnungspunkt „Wahlen“ von besonde-
rem Interesse sein. Die Neuwahl des Präsidiums 
sowie der zwei weiteren Vorstandsmitglieder 
steht für die 250 Abgeordneten auf der Agenda.

Im medizinischen Titelthema bieten wir Ihnen 
mit der aktuellen Ausgabe „Allgemeinmedizin – 
highlighted“ spannende Fortbildung. Den Text 
haben Professorin Dr. Anne Simmenroth und 
Professorin Ildikó Gágyor et al. ausgearbeitet.

Unter „BLÄK informiert“ lesen Sie unter ande-
rem Beiträge über den 7. Tag der Telemedizin, 
ein Treffen mit den Mitgliedern des Ausschusses 
für Gesundheit und Pflege des Bayerischen 
Landtags oder zur Datenschutzaufsicht. Hin-
weisen darf ich Sie auf unseren medizinhis-
torischen Beitrag und auf unsere aktuellen 
„Surftipps“.

Ich wünsche Ihnen eine interessante Lektüre 
und einen kurzweiligen Mai.

Ihre

Dagmar Nedbal
Verantwortliche Redakteurin

Der 122. Deutsche Ärztetag findet 2019 vom 28. bis 31. Mai in Münster statt. 

tät Erlangen-Nürnberg berichtet über moderne 
Methoden der Präventivmedizin. Die moderne 
Prävention verlange einen zum Teil hochdiffe-
renzierten apparativen Einsatz und damit auch 
eine relativ große finanzielle Investition. 

Weitere Themen: Rehabilitation sprachgestörter 
Schwersthirnbeschädigter; Ist die Pille das All-
heilmittel? Regensburger Kollegium für ärztliche 
Fortbildung; 86. Tagung der Deutschen Gesell-
schaft für Chirurgie; Enzymwirkung und Enzym-
defekte aus molekularbiologischer und klinischer 
Sicht. Erhöhung der Ausbildungskapazität beim 
vorklinischen Studium der Medizin; Bamberg als 
medizinisches Zentrum Oberfrankens und Bayerns 
im frühen 19. Jahrhundert; Landwirtschaftliche 
Arbeitsmedizin; Wie oft im Jahr brauchen Men-
schen ihren Arzt? – Frauen und Gebildete stellen 
das Gros der Patienten.

Die komplette Ausgabe ist unter www. 
bayerisches-ärzteblatt.de (Archiv) einzusehen.

Professor Dr. Wolfgang Nikolowski, Direktor der 
Hautklinik der Städtischen Krankenanstalten 
Augsburg, schreibt über „Therapeutische Möglich-

keiten im sogenann-
ten Klimakterium 
virile“. Er stellt sich 
die Frage, ob es eine 
dem Klimakterium 
der Frau vergleich-
bare Lebensphase 
auch beim männ-
lichen Geschlecht 
gebe. Je nach De-
finition könne man 
auch beim Mann ein 
echtes Klimakteri-
um virile für mög-

lich halten, da im 5. und 6. Lebensjahrzehnt ein 
Nachlassen der Androgenproduktion stattfinde. 

Privatdozent Dr. Gerhard Lehnert vom Institut 
für Arbeits- und Sozialmedizin der Universi-
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